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Einerseits präsentiert sich Turins Zen-
trum als Barockstadt von außerge-
wöhnlicher Schönheit. Prachtvolle 
Stadthäuser, kilometerlange, breite 
Arkadengänge, weite Plätze mit Ritter-
statuen und nüchtern-strenge Back-
steinfassaden sind allesamt Relikte 
der einstigen Bedeutung Turins als 
Hauptstadt des Herzogtums Savoyen 
und als erster Regierungssitz eines 
vereinigten Italien.

Andererseits bildet die Hauptstadt 
des Piemont, mit fast 850.000 Ein-
wohnern die viertgrößte Stadt Itali-
ens, zusammen mit Mailand und Ge-
nua ein bedeutendes Industriedreieck 
und steht landläufig stellvertretend 
für Fiat, Fußball und Wirtschaft – Fak-
toren, die das Image der Stadt über 
Jahrzehnte hinweg prägten. 

Mit der Krise der Automobilindus
trie zu Beginn der 1980er-Jahre be-
gann ein Transformationsprozess 
weg vom Industriestandort, hin zur 
Kunst- und Kulturstadt. Seither be-
findet sich Turin in ständigem Wan-
del. Wichtige Meilensteine waren die 
durch Renzo Piano vorgenomme-
ne Umgestaltung der zur Industrie
brache verkommenen Fiat-Produkti-
onsstätte Lingotto ⒀ in ein Messe- 
und Kongresszentrum, die Eröffnung 
des nationalen Filmmuseums im 
Wahrzeichen Turins, der Mole Anto-
nelliana ⑵, die Aufnahme der savoy-
ischen Königsschlösser (s. S. 53) in 
die Weltkulturerbeliste der UNESCO, 
die Olympischen Winterspiele 2006 
und vieles mehr.

Heruntergekommene Arbeitervier-
tel verwandeln sich von abendlichen 
No-go-Bereichen in multikulturelle 
Szenequartiere und eine alte Feu-
erwache wird zu einem Ostello mit 
Co-Working-Space. Die Liste an neu-

en Kulturstätten wächst jedes Jahr. 
Museen und Ausstellungen in still-
gelegten Industriearealen, Konzer-
te, Events, gemütliche Kaffeehäuser, 
eine sehr gute Restaurant- und Knei-
penszene und vor allem das Neben-
einander von alter Pracht und Moder-
ne machen Turin immer wieder aufs 
Neue zu einem attraktiven Reiseziel 
„al pie di monte“, am Fuße der Alpen.

Die Autorin

Sibylle Geier studierte in Freiburg 
im Breisgau Kunstgeschichte, Itali-
enisch, Geschichte und Deutsch als 
Zweit- und Fremdsprache. Ihr Aus-
landssemester verbrachte sie in Mai-
land und jobbte in Monza und am 
Lago Maggiore. Von hier aus entdeck-
te sie mit der ferrovia dello stato die 
städtischen Zentren Norditaliens und 
landete eher zufällig in Turin auf der 
Aussichtsplattform der Mole Antonel-
liana. Seither hat die Stadt sie nicht 
mehr losgelassen. Die Autorin ent-
deckt bei jedem Besuch neue, innova-
tive Trends und freut sich darüber, wie 
sich Turin immer wieder neu erfindet.
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Barockpracht und Moderne am Fuße der Alpen
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f Rokoko im Parco Valentino ⑽:  
La Fontana dei 12 Mesi (092tu-sg)

Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und im 
Kartenmaterial mit derselben magentafarbe­
nen ovalen Nummer ① markiert. Alle ande-
ren Lokalitäten wie Geschäfte, Restaurants 
usw. tragen ein Symbol und eine fortlaufende 
rote Nummer (S1). Die Liste aller Orte und die 
Zeichenerklärung befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im Bereich des 
nachhaltigen Tourismus findet.

Bewertung der Sehenswürdigkeiten
***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1]	 Orte ohne diese Angabe liegen außer-
halb unserer Karten. Ihre Lage kann aber wie 
die aller Ortsmarken mithilfe der begleitenden 
Web-App angezeigt werden (s. Anhang).
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NICHT VERPASSEN!

③ Galleria Sabauda [D2]
Im Glanz der Savoyer: Die königliche Gemäldesamm­
lung im Palazzo Reale umfasst mehr als 700 Werke 
europäischer Künstler (s. S. 15).

⑩ Museo Egizio [D4]
Mumien, Sarkophage und Pharaonen – im Museo 
Egizio erwartet die Besucher auf 10.000 m² 
Ausstellungsfläche eine bedeutende Sammlung alt­
ägyptischer Kunst (s. S. 23).

⑮ Mercato di Porta Palazzo [C2]
Auf der Piazza della Repubblica wird „open air“ und 
in schmiedeeisernen Markthallen einer der größten 
Lebensmittelmärkte Europas abgehalten. Hier gilt 
es, in das bunte Treiben einzutauchen und die Atmo­
sphäre aufzusaugen (s. S. 29).

⑵ Mole Antonelliana [F3]
Mit einem gläsernen Aufzug geht es hinauf auf die 
höchste Aussichtsplattform der Stadt. Der Turm war 
ursprünglich als Synagoge geplant und überragt die 
Barockkuppeln der Altstadt (s. S. 34).

⒄ Museo d’Arte Contemporanea  
im Castello di Rivoli
Das „unfertige“ Königsschloss von Rivoli, im Lauf der 
Geschichte mehrmals zerstört, dient als faszinierende 
Kulisse für zeitgenössische Kunstinstallationen und 
Werke namhafter Künstler wie Charles Ray, Rebecca 
Horn, Joseph Beuys, Anselm Kiefer und vielen mehr 
(s. S. 49).

⒆ Reggia di Venaria Reale und Parco 
Naturale La Mandria
Das Königsschloss Reggia di Venaria Reale mit 
seinen prunkvollen Gemächern und Sälen präsen­
tiert sich den Besuchern als Höhepunkt savoyischer 
Barockpracht. Im Nordwesten schließt sich der 
schöne Parco Naturale La Mandria an. Das ehemalige 
königliche Jagdrevier mit seinen Tiergehegen gehört 
zu den bevorzugten Naherholungsgebieten der Turiner 
und lässt sich am besten mit dem Fahrrad erkunden 
(s. S. 53).
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8 Willkommen in Turin, Turin an einem Tag

Willkommen in Turin
Umrahmt von den schneebedeckten 
Gipfeln der Alpen im Westen und Nor-
den und von den grünen Hügeln im 
Osten präsentiert sich das Zentrum 
Turins als Barockstadt von außerge-
wöhnlicher Schönheit. Weite, einla-
dende Plätze, breite Flanierstraßen 
mit kilometerlangen Arkadengängen, 
zahlreiche Kirchen und Palazzi verlei-
hen Turin ein elegantes Großstadtflair.

Besuchern wird die Orientierung 
leicht gemacht. Die Baumeister und 
Städteplaner des Barock orientierten 
sich am rechtwinkligen Straßenras­
ter der Römer. Als Ausgangspunkt für 
die zentralen Straßenachsen diente 
der Palazzo Reale ②, das Schloss 
der Savoyer an der Piazza Castello.

Wer sich treiben lässt und zu Fuß 
auf Entdeckertour begibt, wird schnell 
feststellen: alle Wege in Turin führen 
zur Piazza Castello ①, dem histori-
schen Zentrum der Stadt. Hier grup-
pieren sich in und um das königliche 
Schloss, die wichtigsten Bauwerke 
und Museen der Stadt. In wenigen Mi-
nuten erreicht man von hier aus die Pi-
azza della Repubblica [C2]. Rund um 
die schmiedeeisernen alten Markthal-
len am Platz des ehemaligen Stadt-
tores Porta Palazzo brodelt allmor-
gendlich auf dem Mercato di Porta 
Palazzo ⑮ das Marktleben. Das multi-
kulturelle, bunte Spektakel auf einem 
der größten Lebensmittelmärkte Eu-
ropas, dessen kulinarisches Angebot 
wohl einmalig ist, sollte man sich auf 
keinen Fall entgehen lassen.

Der Markt geht im Westen direkt 
über in das reizvolle, größtenteils ver-
kehrsberuhigte Altstadtviertel Qua­
drilatero ⑰ mit seinem Labyrinth an 
schmalen Gassen, gemütlichen Plät-
zen und kleinen Läden. Tagsüber geht 
es hier beschaulich zu. Abends zur 

Aperitifstunde, wenn sich die vielen 
Kneipen und Restaurants füllen, ver-
wandelt sich das Quadrilatero in das 
Turiner Ausgehviertel schlechthin.

Im Nordwesten schließt sich das 
alte Handwerkerviertel Borgo Dora ⑯ 
mit seinen Kneipen und Restaurants 
an. Vor allem samstags während des 
großen Flohmarkts Balôn (s. S. 81) 
ist das Viertel einer der beliebtesten 
Treffpunkte. Östlich der Piazza della 
Repubblica mit dem Markt Porta Pa-
lazzo und Piazza Castello liegt das stu-
dentisch geprägte Viertel Vanchiglia.

Turin an einem Tag
Wer nur einen Tag Zeit hat und hekti-
sche Besichtigungstouren vermeiden 
möchte, sollte sich gezielt Schwer­
punkte setzen und die Besichtigungs-
tour an der Piazza Castello ① begin-
nen. Das Schloss der Savoyer (Palaz­
zo Reale ②), die königlichen Museen 
und der Palazzo Madama ⑦ sind 
hier zu finden.

Nur wenige Gehminuten entfernt 
befindet sich ein weiterer Besucher-
magnet, das Museo Egizio ⑩. Lan-
ge Warteschlangen sind das typische 
Bild vor dem Ägyptischen Museum. 
Auch wer sein Ticket bereits vorab 
online bucht, sollte für den Besuch 
mindestens drei Stunden einplanen.

Das Alternativprogramm zu ei-
nem Museumstag könnte so ausse-
hen: sich treiben lassen, Atmosphä-
re schnuppern, auf dem Mercato di 
Porta Palazzo ⑮ und in kleinen und 
großen Geschäften stöbern, in einem 
der eleganten Kaffeehäuser wie dem 
historischen Al Bicerin (s. S. 70) 
eine Pause einlegen und abends bei 
Aperitif und kleinen Häppchen im 
Viertel Quadrilatero ⑰ den Tag aus-
klingen lassen.



9Kurztrip nach Turin

Kurztrip nach Turin
Für einen ersten Besuch von Turin 
sind drei Tage optimal. Am ersten 
Tag empfiehlt sich der auf Seite 11 
vorgeschlagene Stadtspaziergang. Er 
führt zu den wichtigsten Sehenswür-
digkeiten und schönsten Ecken und 
Plätzen im Stadtzentrum.

Zwischendurch bietet sich eine Be-
sichtigungsfahrt mit einem der offe-
nen Doppeldeckerbusse (Hop-on-
hop-off-Prinzip, s. S. 118) ab der Pi-
azza Castello ① an. Die klassische 
Innenstadttour mit dem offenen Dop-
peldeckerbus führt zunächst aus der 
Innenstadt hinaus, über den Po und 
hinauf auf den Monte dei Cappucci­
ni (s. S. 39). Während der Panora-
mafahrt zeigt sich Turin von seiner 
besten Seite und man bekommt eine 
gute Vorstellung von der Anlage der 
Stadt.

k S. 7: Von der Villa della Regina ⑼ 
hat man einen guten Blick  
auf die Stadt

n Apericena (s. S. 71)  
auf der Piazza Vittorio Veneto ⑹

082tu-m
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MEIN TIPP  
Die Stadt von oben
µ	 Mole Antonelliana ⑵: herrliche Aus-

sicht über die Stadt am Po, über die 
grünen Hügel und die Alpen

µ	 Museo Nazionale della Montagna Duca 
degli Abruzzi ⑻: Vom Monte dei Cap-
puccini oberhalb des Po breitet sich 
die Stadtsilhouette vor dem Gipfel des 
Monviso aus.

µ	 Basilica di Superga ⒅: mit der Zahn-
radbahn auf den Hügel von Superga. 
Vom Turm der Wallfahrtskirche genießt 
man den weitesten Blick über die Stadt 
bis hin zum Alpenbogen.

µ	 Lingotto ⒀: Ein ganz anderer Blick-
winkel auf das moderne Turin mit sei-
nen Wolkenkratzern und dem ehemali-
gen Olympiadorf der Winterspiele 2006 
eröffnet sich von der Rennpiste auf dem 
Dach der ehemaligen Fiat-Fabrik.

µ	 Torre Campanaria: Vom Museo Dioce-
sano (s. S. 28) geht es über einen 
unterirdischen Gang in den Glockenturm 
und dann 47 m hinauf in die Glocken-
stube von San Lorenzo ⑥.

µ	 Villa della Regina ⑼: Einen der schöns-
ten Ausblicke auf die barocke Stadtar-
chitektur Turins vor dem Hintergrund der 
Alpenkette bietet sich von den Gärten 
der königlichen Residenz.



10 Kurztrip nach Turin

Bei schönem Wetter bieten sich am 
dritten Tag Ausflüge in die Umgebung 
an. Sehenswert ist die Aussicht vom 
Monte dei Cappuccini (s. S. 39), 
von der Basilica di Superga ⒅ und 
der Villa della Regina ⑼ oder ein 
Ausflug zu den königlichen Resi­
denzen der Savoyer rund um Turin 
(s. S. 53).

Am zweiten Tag lassen sich Muse­
umsbesuche (s. S. 60) mit einem 
gemütlichen Bummel über den Mer­
cato di Porta Palazzo ⑮ verbinden. 
Einkaufslustige können sich bei ei-
ner Shoppingtour unter den kilome-
terlangen Arkaden Turins, den Por-
tici, und in den Vierteln Quadrilate-
ro ⑰ und San Salvario vergnügen. 
Für Familien mit Kindern bietet sich 
ein Spaziergang durch den Parco del 
Valentino ⑽ und der Besuch des Bor-
go Medievale ⑾ an, ein dem Mittelal-
ter nachempfundenes Dorf am Ufer 
des Po.

µ	 Mole Antonelliana ⑵: ein Filmmu-
seum in einem ursprünglich als Syn-
agoge geplanten Turm, von dem man 
eine grandiose Aussicht genießt

µ	 La Pista: Nicht nur die Gäste des 
Hotels NH Lingotto Congress 
(s. S. 124) können auf der Teststre-
cke auf dem Dach des ehemaligen 
Fiat-Werksgebäudes Lingotto ⒀ 
joggen und spazieren gehen.

Das gibt es nur in Turin
µ	 La Sacra Sindone ⑬: Das Turiner 

Grabtuch begründete einen eigenen 
wissenschaftlichen Forschungs-
zweig.

µ	 Der Mercato di Porta Palazzo ⑮ 
ist einer der größten Lebensmittel-
märkte Europas.

µ	 La Fetta di Polenta ⑷:  
ein trapezförmiges Haus mit 
skurrilen Proportionen

116tu-ms
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auf dem Dach des Lingotto ⒀ kann 
man heute joggen



11Stadtspaziergang

nem kleinen Abstecher nach links in 
die Galleria San Federico (s. S. 80), 
eine der schönsten Einkaufspassa-
gen der Stadt, erreicht man das Herz 
von Turin, die Piazza Castello ① mit 
dem Palazzo Madama ⑦ und dem 
Palazzo Reale ② mit seinen königli-
chen Museen. Von hier aus lässt sich 
die Innenstadt bequem zu Fuß in alle 
Richtungen erschließen.

Durch einen versteckten Durch-
gang im Schlossinnenhof (Piazzetta 
Reale) führt der Bummel zur Catte­
drale di San Giovanni Battista ⑫ 
und zum einzig erhaltenen römischen 
Stadttor, der Porta Palatina ⑭, die 
zwischen königlicher Pracht und mo-
derner Architektur etwas verloren 
wirkt.

Nur wenige Schritte entfernt nimmt 
die Beschaulichkeit ein abruptes 
Ende. Über die Via Porta Palatina er-
reicht man den Mercato di Porta Pa­
lazzo ⑮. Hier preisen Marktbeschi-
cker lauthals ihre Ware an, es wird 
begutachtet, verhandelt und ganz 
Turin scheint hier morgens seine Ein-
käufe zu tätigen.

Wer genug vom Marktgeschehen 
hat, ist mit wenigen Schritten mitten 
in einem der schönsten Altstadtvier-
tel Turins. Zentrum des Quadrilatero 
romano ⑰ ist die Gegend rund um 
die beschauliche Piazza della Conso­
lata [B2], tagsüber ein guter Ort, um 
einen Mittagslunch oder eine Kaffee-
pause im historischen Café Al Bice­
rin (s. S. 70) einzulegen. Abends 
verwandelt sich die Gegend in ein be-
liebtes Ausgehviertel.

Stadtspaziergang
Problemlos kann man sich in Turin 
mehrere Tage auf Entdeckungstour 
begeben. Wer nur einige Stunden 
zur Verfügung hat und hektische Be-
sichtigungstouren vermeiden möch-
te, sollte angesichts der Fülle an Se-
henswürdigkeiten auf Museumsbesu-
che verzichten und beim Schlendern 
durch das historische Stadtzentrum 
vor allem eines tun: Atmosphäre auf-
saugen.

Der im Folgenden beschriebene 
Stadtspaziergang dauert ohne Pau-
sen und Museumsbesuche ungefähr 
fünf bis sechs Stunden, kann aber 
jederzeit abgekürzt werden. Die drei 
großen Straßenachsen Via Roma 
(Bahnhofsachse), Via Garibaldi und 
die Via Po führen aus drei verschie-
denen Richtungen auf die Piazza Cas-
tello zu und sind auch gleichzeitig die 
Haupteinkaufsstraßen der Stadt. Sie 
lenken unwillkürlich des Besuchers 
Schritte. Der Spaziergang führt über 
Plätze mit einladenden Straßencafés, 
durch die Einkaufspassagen aus der 
belle epoque und unter den kilome-
terlangen Portici entlang zu einigen 
der schönsten Ecken der Stadt.

Vom Bahnhof Porta Nuova [D6] 
aus ist die Stadtmitte nicht zu ver-
fehlen. Gegenüber dem Kopfbahn-
hof führt eine gerade Achse bis zum 
Kern des Altstadtbereiches, der Piaz-
za Castello. Doch zunächst überquert 
man die Piazza Carlo Felice und läuft 
entlang der Via Roma unter den für 
Turin typischen Portici (Arkaden) mit 
Granitsäulen und Stuckdecken bis 
zur kleinen Piazza C.L.N.

Zwischen den beiden barocken 
Zwillingskirchen San Carlo und Santa 
Cristina hindurch weitet sich plötzlich 
der Blick auf die Piazza San Carlo ⑪. 
Weiter über die Via Roma und mit ei-

Routenverlauf im Stadtplan
Der hier beschriebene Spaziergang ist 
mit einer farbigen Linie im Stadtplan 
eingezeichnet.
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Accademia Albertina ab, die an der 
Pinacoteca dell’Accademia Alberti­
na ⑳ vorbeiführt. Rechts in die Via 
Principe Amedeo abbiegend, erreicht 
man zwei Querstraßen weiter die Pi­
azza Carlo Alberto mit der Nationalbi-
bliothek, dem südlichen Eingang der 
Galleria dell’Industria Subalpina ⑧ 
und dem Palazzo Carignano ⑨. Des-
sen Innenhof ist die Verbindung zur 
Piazza Carignano. Von ihr geht es 
über die Via Accademia delle Scienze 
vorbei am Museo Egizio ⑩ in die ver-
kehrsberuhigte Flaniermeile der Via 
Lagrange. Sie verläuft parallel zur Via 
Roma und endet wieder am Bahnhof 
Porta Nuova.

Über die Via delle Orfane, das Mu­
seo della Sindone ⑱ und das Mu­
seo d’Arte Orientale ⑲ sind nur ei-
nen Steinwurf entfernt, erreicht man 
die breite Fußgängerzone Via Gari-
baldi und bummelt zurück zur Piazza 
Castello.

Nicht weniger spannend als der 
erste Teil des Spaziergangs ist ein 
Bummel durch das östliche Stadtge­
biet. Das Viertel entstand im Zuge der 
barocken Stadterweiterung rund um 
die Via Po [D3–F4]. Durchgehende 
Arkadengänge auf beiden Seiten der 
Via mit zahlreichen Geschäften, Res-
taurants und Bars führen leicht berg-
ab direkt bis zur Piazza Vittorio Vene­
to ⑹. Auf dem Rückweg bieten sich 
kleine Abstecher nach rechts und 
links ins Universitätsviertel an.

Über die Via Montebello im Norden 
lohnt sich ein Blick auf die Mole Anto­
nelliana ⑵, die lange Zeit das höchs-
te Bauwerk Turins war. Wieder auf 
der Via Po zweigt linker Hand die Via 
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n Besucherandrang  
vor dem Museo Egizio ⑩
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② Palazzo Reale  
und Giardini Reali ***	 [D3]
Die Nordseite der Piazza Castello ① 
nimmt der Palazzo Reale ein, das ehe-
malige Königsschloss der Savoyer. 
Auf der Rückseite der Schlossanlage 
erstrecken sich die königlichen Gär-
ten (Giardini Reali). Ein von Pelagio 
Pelagi 1835 entworfenes Eisengitter 
trennt die Piazzetta Reale von der Pi-
azza Castello, rechts und links bewa-
chen 1846 geschaffene Reiterstand­
bilder von Castor und Pollux, den Zwil-
lingssöhnen des Zeus, das Tor.

Der strenge Backsteinbau des Pa-
lazzo entstand zwischen 1643 und 
1733 nach Entwürfen des Hofarchi-
tekten Amedeo di Castellamonte di-
rekt hinter dem Dom an der Stelle 
des früheren Bischofspalastes, der 
ersten Residenz Herzog Emanuele Fi-
libertos I., der 1563 den Sitz der Sa-
voyer von Chambéry nach Turin ver-
legt hatte. Ihm war der Bau einer mo-
dernen Festungsanlage allerdings 
weitaus wichtiger als ein repräsen-

① Piazza Castello ***	 [D3]

Über die Jahrhunderte und bis in die 
heutige Zeit markiert die Piazza Cas-
tello den Mittelpunkt der Stadt. Frü-
her ein Zentrum der Macht, ist die 
weite Platzanlage für Turin und seine 
Bewohner heute vor allem von ideel-
ler Bedeutung. Von drei Seiten füh-
ren Straßen auf die Mitte des Plat-
zes zu. Der Autoverkehr bleibt aber 
außen vor.

In der Mitte, an der Stelle des Palaz-
zo Madama ⑦, stand einst das Tor in 
die Stadt, die Porta Praetoria. Heute 
ist die ungefähr 40.000 Quadratme-
ter große Piazza Castello vor allem ein 
Ort der Begegnung. Hier finden Kon-
zerte statt, man trifft sich und flaniert 
und von hier aus haben Besucher Zu-
tritt zu den Musei Reali, den königli-
chen Museen im Palazzo Reale ②.

Piazza Castello und die Musei Reali

r Die Piazza Castello mit Real Chiesa 
di San Lorenzo ⑥ (links) und Palazzo 
Reale

007tu-sg
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auch die Parkanlagen von Versailles 
zurück. Teile der barocken Gartenan-
lage sind in ihren Ursprüngen noch 
erhalten. Sie werden nach und nach 
instand gesetzt.
µ	 Palazzo Reale (Torino+Piemonte Card 

und Royal Card), Biglietteria Musei Reali, 
Piazzetta Reale 1, Tel. 01119560449, 
www.museireali.beniculturali.it. Der 
Ticketverkaufsschalter der Musei Reali 
befindet sich am Haupteingang des 
Palazzo Reale. Öffnungszeiten: Di–So 
9–19 Uhr, Kassenschluss ist um 18 Uhr. 
Das Gemeinschaftsticket kostet 15 € und 
beinhaltet den Zugang zum Palazzo Reale, 
der Galleria Sabauda, dem Museo di Anti-
chità, der Armeria Reale, dem Palazzo 
Chiablese, der Cappella della Sindone 
und der Biblioteca Reale (die öffentlichen 
Bibliotheksräume sind Mo–Fr 9–18.30, 
Sa 9–13.30 Uhr für jeden frei zugäng-
lich). Das Erdgeschoss des Palazzo und 
der Piano Nobile sind im Rahmen einer 
ca. 90-minütigen Führung zu besichtigen. 
Die königlichen Gärten (Giardini Reali) 
sind Di–So 8.30–17 Uhr geöffnet, Eintritt 
frei.

µ	 Caffè Reale, Piazzetta Reale 1. Stil-
volles Museumscafè im Erdgeschoss 
des Palazzo Reale. Eingang über den 
Ehrenhof.

tatives Schloss. Erst sein Nachfolger, 
Vittorio Amedeo I., begann mit dem 
Bau des Residenzschlosses.

Das Äußere des Palazzo Rea-
le steht in starkem Kontrast zu den 
prunkvoll im Stil des Barock und Ro-
koko ausgestatteten Innenräumen. 
Wichtigster Raum im Erdgeschoss 
ist der über zwei Stockwerke reichen-
de Salone degli Svizzeri (Salon der 
Schweizer), der mit polychromem 
Marmor gestaltet und üppig mit Ka-
minen, Gemälden und Fresken de-
koriert ist. Im südwestlichen Eckge-
bäude führt eine großartige Treppen-
anlage hinauf zum Piano Nobile. In 
Frankreich Beletage („schönes Ge-
schoss“) genannt, bezeichnet „Piano 
Nobile“ seit der Barockzeit das erste 
Geschoss, in dem sich die Repräsen-
tationsräume befinden.

Östlich der Vierflügelanlage mit 
an den Ecken erhöhten Gebäudetei-
len erstrecken sich die Giardini Rea­
li, die königlichen Gärten. 1697 wur-
de der französische Gartenbaumeis-
ter André Le Nôtre, der „Urvater des 
Barockgartens“, mit der Planung des 
Areals zwischen den Bastionen auf 
der Rückseite des Schlosses betraut. 
Auf die Entwürfe von Le Nôtre gehen 
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http://www.museireali.beniculturali.it

